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Vergebung der Menschen untereinander War

geist] che War dies aber möglıch vergeben, ohne VCTI-

SCSSCH haben? Plötzlich wurde I1T klar, da
die wiırkliche Tugend der Vergebung dann
offenbar wırd WENN ein Mensch sıch auch CI11-
nNne  3 Wenn ıch aber VErLSCHSCH könnte;, mufßte iıch
erst Sar nıcht vergeben, dazu WAare dann keıine
Veranlassung mehr gegeben 1a BL: das erge-
hen aber L1UT ZuLl Erinnerung WAarfl, konnte
iıch auch VO  e} SaNZCIM Herzen vergeben Dıies 1ST
der entscheidende Punkt der Vergebung; denn
Vergeben heifßt nıcht VErISCSSCH, CS heißt aber,
VO dem MMr Zorn, VO Ressentiments un
Rachebedürfnissen, die jede Faser C1NCS5 Seins

Vırgıl Elizondo aufzehren, efreıt SCIN

Ich vergebe, aber
Der Miıssetater als Herr und Gebieter e1INesnıcht Lebens

In Welt WIC der unsercNh, der Sünde,
Verwirrung und DPerversion auf vielerlei Art
und unvermutet das Regiment führen, versteckt
hınter Unzahl VO  — Masken der Rechtschaf-
enheıt Gerechtigkeit, von (Gesetz un! Ord-FEinleitung NUunNg, solchen Welt bewahrheitet sıch das

Ich b1n MmMIt dem typıschen Schlagwort der USAÄA biblische Urteil über die Menschheit voll un:!
«Vergıb und verg115» aufgewachsen, und ohne SaNzZ, das da heißt «Es o1bt keinen, der gerecht
GEr darüber nachzudenken, S1NS iıch damals IST auch nıcht CS 1bt keinen Verständi-
davon Aaus, daß Vergeben gleichbedeutend MIL SCNH, keinen, der Gott sucht Ile sınd abtrünnıg
Vergessen SC und umgekehrt Jedoch WAar INır geworden, alle mıteinander t(augen nıchts Ke1i-
das Vergessen 111C leicht gefallen, und ott schien MT LUuL Gutes, auch nıcht ein Ihre Kehle
die Stärke C1NECs Wunsches VveErgESSCHN dıe IST C1IMN otfenes rab MIL iıhrer Zunge betrügen
Erinnerung dıe ehemalige Verletzung gerade- SIC Schnell sınd SIC dabeı, Blut vergießen;

lebendig erhalten Di1e Wunde WAar Verderben un: Unhei:il 1ST auf ıhren Wegen, un:
noch SPurcn Hatte Unfähigkeit den Weg des Friedens kennen SIC nıcht Di1e
vergessCcnh die Unmöglichkeit vergeben ZUur Gottesturcht steht ıhnen nıcht VOT Augen» (Röm
Folge? Oft begleiteten Schuldgefühle LNEC1- 10 18) Keın Weg scheint 1er herauszufüh-

Unfähigkeit VErgESSCNH; iıch tühlte mich ICN, denn uUuNnserem Streben nach Gerech-
schuldig, des Vergebens unfähıg SCIN, weıl iıch tigkeıt un Versöhnung nehmen WITL Zuflucht
nıcht VErSESSCH konnte. Zur Gewalt, die Schuld der Verletzung, die

Als ıch Z ersten Mal ı Parıs weılte, suchte ul getroffen hat, wiedergutzumachen oder
ich das Denkmal auf, das die Deportatiıon rückzuzahlen Der Verbrecher mu{l bestraft

Franzosen ErINNENT, die den deutschen werden! Das Verbrechen mu{fl geahndet werden!
Konzentrationslagern U: Leben kamen Als ıch Dıie verletzte Ehre mu{fß wıederhergestellt WEer-
die Hauptinschrift über dem Portal las, WAar ich den, ındem der/dıe andere aut die Knıe SCZWUN-
zunächst «Lafrt u11l vergeben, aber 1116 - gCn wiırd Es hat den Anscheıin, als könne L11UT
mals VErgESSCHN >> Dies widersprach völlıg dem, C1INE gewalttätige Bestrafung für GIT gewalttätiges
W ds ich als <christlich» erachtete Während ıch Verbrechen entschädıgen
über diesen schockierenden Satz eiter nach- Der CEINZISC Weg, auf dem WIrTr Menschen ein

dachte, tie] IT C1N, da{ß Jesus unls nıemals aufge- Verbrechen tiılgen können, 11ST scheinbar der, da{fß
tordert hatte, VErSCSSCH, da{ß die zentrale WIL dem Übeltäter Übles zufügen. Wenn iıch
Botschaft SC1INCS Wortes un! Lebens aber die verletzt worden bın, kommt Wut nıcht
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eher ZUuUr Ruhe, als bıs der Mıssetaäter bekommen nıcht ungeschehen machen un können
hat W asS ıch ylaube, da{fß 6S verdient ber auch nıemals völlıg auslöschen
Wenn der Mıssetäter Strate empfangen hat, jie tieter die Verletzung reicht, orößer 1ST

kehren Friede und uhe noch nıcht wıeder Ca der beherrschende FEinflufß der Nachwirkungen
Dıie Erinnerung die Mıssetat ı1ST weıterhınHA Und CS kommt der Zeitpunkt geschieht, W5

Quelle des Argers un: der Unruhe Bıtterkeıt, die Schritten «Denn ich begreife BaleSahel

Handeln nıcht Ich LUeE nıcht das, W as ıch llzumındest aber Enttäuschung leiben zurück
roll und rger toben weıterhın AokaNNTG Oftmals sondern das was ıch hasse» (RKom 15) Depres-
möchte ich CN orn anderen auslassen, S101, ngst, Arger, gemischt MIt Getühlen der
ohne erkennen, W as ich LWG Wertlosigkeit un: Minderwertigkeıt, durchset-

Der oyröfte Schaden aber, den CiMNG Verletzung 70 eInenNn Alltag Beratung, hartes Arbeıten,
MItTL siıch bringen annn CII Schaden, der ottmals Urlaub Ausruhen, Medizın, Gruppentherapıe

all das hıltt ZWaly, nıchts aber scheintoravierender 1ST als dıe Verletzung selbst 1ST dıe
Zerstörung IMN Freıiheıt, ıch selbst SC MMM Freiheit wiıeder herstellen können,
denn LLECIN Innerstes wırd unwillkürlich VO  a Wut Selbstwertschätzung und CM Frieden

Muf( ich mich eintach damıt abfinden, C1iMNund Grolil beherrscht SCIN, dıe als ZEISLLZES ıft
MG Sein durchdringen und IMeIN IDe- glückliches Leben frısten, CI Leben, dem
ben unbewuft aber machtvoller wEeltest- ausgerechnet der Mensch Z beherrschenden
gehend beeintlussen So werde iıch oft gEerEeIZL und Fıgur wurde, der siıch mich verging? Di1e
beleidigend rCaglClcreEN, jemand SC1INMN, MIL dem elementare Sündhattıigkeıit der Süunde selbst VeI-

schwer zurechtzukommen, Ja der oshatt wandelt und darın esteht ıhre oröfßte Tragık
1ST Ich werde IMEC1IN CISCNECS Selbst nıcht wıederer- das Opfter 1 Sünder. Derjenige, der VeI-

kennen Schließlich werde iıch LINEC1IN Selbst letzt wurde, tuhlt bıs ı1115 Innerste SC1INCS Seins das
hassen Nıe habe iıch miıch S Bedürfnıis, MIL gleicher Munze heimzuzahlen Es

kannt WTr ich den Gefühlen ( Innern scheıint als könne der VO der Sünde angerichtete
derart machtlos ausgelıefert Ich hasse dıe bel- Schaden 1Ur wiedergutgemacht werden, wWenNnn

a  I die In ll dies angetan haben, und gerade den Sünder wıederum gesündıgt wird:
diesem Haß erlaube iıch iıhnen, Herr un! Fälle AausSCHNOMMECN, die Ertordernisse der

Gebieter Ala Lebens SsSC1iINn Ihr Leben wırd Justıiz CiIMNE Mafßnahme den Übeltäter NOL-

NT dominanten Macht die NI SANZCS Leben wendiıg erscheinen lassen Der/die Schuldige
beherrscht Worauf Aartel (sott denn noch? mufß bestraft werden, mu{ bekommen, W as s1e/
Warum eilt A0 nıcht herbeı,; S1C bestraten? SI6 verdient. Di1e Süunde mu{fß geahndet werden;:

Koönnen dıe Juden den Holocaust vergessen? durch die Ahndung aber wiırd das Opfter Z
Können die Japaner Nagasakı un! Hıroshima Sünder, da er/sıe CI bel MItL gleicher Münze

heimzahlte! Somıit sündiıgte nıcht LLUT der CINC;,vergessen? Koönnen die Kriegsgefangenen die
deutschen Konzentrationslager vergessen? Koön- die Reaktion des Opfters 1e SS gleichermaßen

selbst Z Sünder werdenMSI die Eingeborenen Amerikas die Invasıon der
Dıe große Tragık besteht darın, da{fß diese ArtEuropaer VErSCSSCH, Eroberung, Völkermord

und Vorherrschatt? Können die Schwarzen der Vergeltung eintach ZU Wachstum und AA

Amerikas die Generationen ıhres Sklavendaseıins Fortentwicklung sıch ausdehnenden Spıra-
vergessen? le der Gewalt beitragt Darüber hınaus stellen die

Kann das ınd die Alkoholrausch verubten Narben, dıe dem Herzen, der Erinnerung un:!
der See|Schläge SGC11ACT Eltern vergessen? Kann CI FEhe- des verletzten Menschen zugefügt
werden, sıch schon HME Art gEISLIECN Krebsespartner die Untreue des andern vergessen? Kann

CAl Freund den Verrat Freundes vergessen? dar, der das Leben der Opfer schlechterdings
Kann CIn Student VErDCSSCH, WIC CIM Lehrer ıh auffrißt, indem S: S1C SC1IM veranlaßt, W as SIC

der Lächerlichkeit preisgab? Kann G Arbeiter Sal nıcht SC1IM wollen miıfßmutig, zankısch recht-
die entwürdıgenden Beleidigungen Autse- haberisch zurückgezogen und S1C Tun
ers vergessen? uch WenNn INnan CS noch csehr veranlaßt, das SIC sıch anderntalls nıcht eınmal
wünscht, die Vergangenheıt kann nıcht uNngscC- hätten ausdenken ein VO Betrug, Ag-
schehen gemacht werden W as yeschehen 1ST 1ST ZrESSIV1ILAL Eitersucht un Grolil bestimmtes
geschehen Wır USsSsen damıt leben, IMUSSCNHM Tun «Ich unglücklicher Mensch! Wer wırd mich
sehen, WIC W IT damıt zurecht kommen, können AauUuUs diesem dem Tod vertallenen Leıib erretten?»
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(Röm /,24) Menschlich gesehen scheint AaUus$s dem wirklich vergeben. Somıuit 1st die Vergebung of-
Unglück, das die Menschen sıch selbst schaffen, tenbar der einzıge Weg, der Menschen often-
eın Weg herauszuführen. steht, den Schmerz beruhigen, den das

Uns selbst überlassen, würden WIr uns muıt Vergehen mıiıt sıch bringt; die Vergeltung aber
Siıcherheit selbst zerstoren, ındem WIr Vergehen wırd nıe eıner völligen Wiıedergutmachung
mıt Vergehen vergelten. Denn selbst Wenn WIr tühren.
den Übeltäter bestraft haben, sınd WIr immer
och mıt dem Fluch der Erinnerung das IT Der eINZIE wahre Herr und Gebieter desVergehen behaitet, W 9a5 Getühle des Ärgers und Lebensder Abscheu mMı1t sıch bringt. Bın iıch eiınmal
verletzt worden, scheint C5S, werde ıch nıemals Gott hat dıe Menschheit erschaffen: S1e 1Sst ınd
mehr meınen vorherigen Frieden, meıne Gelas- (ottes. Wır sınd das Erzeugnıis des yöttliıchensenheıt und Heıterkeit zurückgewinnen können. (GGen1us und der göttlichen Guüte und Freundlich-
uch WENN das Vergehen gerächt ist, heılt der 1n eıt Dem Mysteriıum seines Schöpfungsplanesdem verwundeten Herzen sıtzende Krebs nıcht gemafßs schuf uns Gott als schwache, begrenzte,
AauUS, sondern trißt das Leben des Opfters langsam unvollkommene, aber dennoch sehr gute Wesen.
aut Auf uns alleın gestellt, sınd WIr ottenbar Obwohl WIr unls selbst verunstaltet haben, aßt
nıcht ın der Lage, uns wıederherzustellen. An- uns in seıner unendlichen Liebe nıcht 1m Stich
scheinend sınd WIr für den Rest uNseTrecs Lebens «Denn Gott hat die Welt csehr gelıebt, dafß Sr
dazu verdammt, unglücklıch seınICH VERGEBE, VERGESSE ABER NICHT  (Röm 7,24). Menschlich gesehen scheint aus dem  wirklich vergeben. Somit ist die Vergebung of-  Unglück, das die Menschen sich selbst schaffen,  fenbar der einzige Weg, der Menschen offen-  kein Weg herauszuführen.  steht, um den Schmerz zu beruhigen, den das  Uns selbst überlassen, würden wir uns mit  Vergehen mit sich bringt; die Vergeltung aber  Sicherheit selbst zerstören, indem wir Vergehen  wird nie zu einer völligen Wiedergutmachung  mit Vergehen vergelten. Denn selbst wenn wir  führen.  den Übeltäter bestraft haben, sind wir immer  noch mit dem Fluch der Erinnerung an das  IT. Der einzig wahre Herr und Gebieter des  Vergehen behaftet, was Gefühle des Ärgers und  Lebens  der Abscheu mit sich bringt. Bin ich einmal  verletzt worden, so scheint es, werde ich niemals  Gott hat die Menschheit erschaffen; sie ist Kind  mehr meinen vorherigen Frieden, meine Gelas-  Gottes. Wir sind das Erzeugnis des göttlichen  senheit und Heiterkeit zurückgewinnen können.  Genius und der göttlichen Güte und Freundlich-  Auch wenn das Vergehen gerächt ist, heilt der in  keit. Dem Mysterium seines Schöpfungsplanes  dem verwundeten Herzen sitzende Krebs nicht  gemäß schuf uns Gott als schwache, begrenzte,  aus, sondern frißt das Leben des Opfers langsam  unvollkommene, aber dennoch sehr gute Wesen.  auf. Auf uns allein gestellt, sind wir offenbar  Obwohl wir uns selbst verunstaltet haben, läßt er  nıcht ın der Lage, uns wiederherzustellen. An-  uns ın seiner unendlichen Liebe nicht im Stich.  scheinend sind wir für den Rest unseres Lebens  «Denn Gott hat die Welt so sehr geliebt, daß er  dazu verdammt, unglücklich zu sein ... und, was  seinen einzigen Sohn hingab, damit jeder, der an  das schlimmste ist, es findet eine Übertragung  ihn glaubt, nicht zugrunde geht, sondern das  auf die nachfolgenden Generationen statt, derge-  ewige Leben hat» (Joh 3,16). Wie eine Mutter ihr  stalt, daß dieser Typus einer vergeltungsorien-  Kind um so mehr liebt, wenn es krank ist und  tierten Einstellung und Handlungsweise ein Be-  sein Zustand ihren liebenden und sorgenden  standteil der natürlichen Funktionen des Men-  Schutz auslöst, da sie nicht den Tod ihres Kindes  schen wird, die sich im Verlauf seiner histori-  will, sondern seine Genesung zu bestmöglicher  schen Entwicklung herausbilden. Dieses Denk-  Gesundheit, so gilt dies um so mehr für Gott.  muster prägt sich so tief in die von Menschen  Nicht daß die Mutter die Krankheit ihres Kindes  entwickelte Lebensweise ein, daß wir es nicht  liebte, da aber das kranke Kind der Hilfe und des  nur als funktional und natürlich ansehen, son-  Beistandes um so mehr bedarf, fühlt sich die  dern auf der Grundlage einer göttlichen Gerech-  Mutter unwillkürlich zu dem Kind hingezogen.  tigkeit auch für erforderlich‘. Vergeltung er-  «Vergißt etwa eine Frau das Kind, das sie  scheint als Erfordernis der Natur, das Ausblei-  nährt; hört sie auf, den Sohn ihres Schoßes zu  ben der Vergeltung dagegen als Schwäche, Feig-  lieben? Und wenn sie es vergäße, ich vergesse  heit und sogar Versagen. Wir haben so gut  dich nicht» (Jesaja 49,15). Wer kann Gottes nicht  anhand des Vorbildes vorheriger Generationen  enden wollendes fürsorgliches Verhalten nach  gelernt und so tief verinnerlicht, was wir erfuh-  Wohlergehen für seine Kinder besser nachvoll-  ren, daß sogar unser Herz nunmehr Vergeltung  ziehen als eine liebende Mutter? Auch wenn das  fordert, überzeugt davon, daß es auf diese Weise  Kind alle möglichen Greueltaten begangen hätte  genesen könne.  und dafür bestraft werden müßte, wollte die  Da nimmt es nicht Wunder, daß die Juden  Mutter nicht seine Vernichtung, sondern, daß es  meinten, Jesu Sündenvergebung sei Blasphemie  ein anständiges Leben begänne und es sich wohl-  gewesen. Denn aus einer menschlichen Perspek-  ergehen ließe. Auch wenn das Kind vor nichts  tive erscheint die wirkliche und bedingungslose  zurückschreckte, weiß die liebende Mutter, die  Vergebung jenseits aller natürlichen Möglichkei-  diesen Menschen in ihrem Schoß ausgetragen  ten des Menschen, ja selbst seines tiefsten Her-  hat, daß er gut ist, auch wenn aller Augenschein  zensverlangens, zu liegen. Zu vergeben bedeutet  gegen ıhn spricht. Nicht daß die Mutter die  nämlich, das Vergehen auslöschen; vergeben  Tatsachen nicht kennen würde, sie verfügt aber  heißt, ungeschehen machen. Da aber nur Gott  über jenes die Ratio übersteigende Wissen des  aus dem Nichts heraus erschaffen kann, kann  Herzens, das die äußeren Anzeichen zu durch-  auch nur er bereits Existierendes oder Geschehe-  schauen vermag und die letztgültige Identität des  nes ın Nichts zurückverwandeln. Also kann nur  irrenden Kindes sehen kann — «Trotz allem weiß  Gott etwas ungeschehegmachen, kann nur er  ich, daß mein Kind gut ist>. Und die Mutter hat  129und, W as seiınen einzıgen Sohn hıngab, damıt jeder, der
das schlimmste ist, CS findet eıne Übertragung ıhn glaubt, nıcht zugrunde geht, sondern das
auf die nachtolgenden Generatiıonen STa  9 derge- ewıge Leben hat» (Joh DE 16) Wıe eine Multter ıhr
stalt, dafß dieser TIypus eiıner vergeltungsorien- ınd mehr lıebt, WEeNN CS krank 1sSt und
tierten Eınstellung und Handlungsweise eın Be- sein Zustand ıhren lıebenden und sorgendenstandteıl der natürlichen Funktionen des Men- Schutz auslöst, da sS1e nıcht den Tod ıhres Kındes
schen wiırd, dıe sıch 1mM Verlauf seıner hıstori- wiıll, sondern seıne Genesung bestmöglıcherschen Entwicklung herausbilden. Dieses enk- Gesundheıt, gilt dıes mehr tür Gott.
uUuSstier pragt sıch tief 1in die VO Menschen Nıcht daß die Autter die Krankheit iıhres Kındes
entwickelte Lebensweise e1in, da{ß WIr 6S nıcht jebte, da aber das kranke ınd der Hılte und des
HN als tunktional und natürlich ansehen, SON- Beistandes mehr bedarf, tühlt sıch die
dern auf der Grundlage eiıner göttlıchen Gerech- Mutter unwillkürlich dem ind hıngezogen.tigkeıt auch tür erforderlich!. Vergeltung CY- «Vergißt etwa eıne Han das Kınd, das s$1e
scheint als Ertfordernis der Natur, das Ausblej- nahrt; hört S$1e auf, den Sohn ıhres Schofßes
ben der Vergeltung dagegen als Schwäche, Feıg- lıeben? Und WENN S1e CS vergäße, ıch
heıt und Versagen. Wır haben Zzut dich l'liCht» esaJja 49, 5 Wer annn (sottes nıcht
anhand des Vorbildes vorheriger Generationen enden wollendes tfürsorgliches Verhalten nach
gelernt und tief verinnerlıicht, W as WIr ertuh- Wohlergehen für seiıne Kınder besser nachvoll-
ren, dafß Herz nunmehr Vergeltung ziıehen als eıne 1ebende Multter? uch WwWwenn das
fordert, überzeugt davon, da{f autf diese Weıse ınd alle möglıchen Greueltaten begangen hätte
gCHESCN könne. und dafür bestraft werden mülßste, wollte die

Da nımmt CS nıcht Wunder, da{fß die Juden Mutter nıcht seıne Vernichtung, sondern, daß CS

meınten, Jesu Sündenvergebung sel Blasphemie eın anstandıges Leben begänne un:! 65 sıch ohl-
SCWESECN. Denn aus eıner menschlichen Perspek- ergehen lıeße uch WENN das ınd VOTr nıchts
t1ve erscheint die wirkliıche un: bedingungslose zurückschreckte, wei/s die 1ebende Mutter, die
Vergebung jenselts aller natürliıchen Möglichkei- diesen Menschen in iıhrem Schofßß ausgetragen
ten des Menschen, Ja selbst seiınes tiefsten Her- hat, da{fß GT ZzuLl Ist; auch WECNN aller Augenschein
zensverlangens, lıegen. Zu vergeben bedeutet ıh spricht. Nıcht da{f dıe Mutter die
nämlıch, das Vergehen auslöschen: vergeben Tatsachen nıcht kennen würde, S1€e verfügt aber
heißt, ungeschehen machen. Da 1aber QUUle Gott ber Jjenes die Ratıo übersteigende Wıssen des
aus dem Nıchts heraus erschatten kann, ann Herzens, das die 1ußeren Anzeıchen durch-
auch L1UT CIr bereits Exıistierendes oder Geschehe- schauen vermag un: dıe letztgültige Identität des
11CS 1n Nıchts zurückverwandeln. Iso ZlT iırrenden Kındes sehen ann «Irotz allem weı(lß
Gott ungeschehen .machen, ann 1Ur CIr ich: da{ß meın ınd zutl ist». Und die Mutltter hat
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V011kommén recht! Das ınd 1St gut! Es annn Vergebung und der unbedingten Liebe bei ]]
alles Möglıche talsch yemacht haben, Ja das dem dennoch C[HeU bleibe. Dıie Liebe allein reicht
Schlimmste, das 11an sıch vorstellen kann, be- als Grundprinzıp des Lebens A4US. So autete der
SaNnsCch haben, als Schöpfung Gottes 1st CS den- Auftrag des Vaters, die Menschheıt durch die
och 1m wesentlichen ZuL, und die 1ebende Macht eıner unbegrenzten, bıs Z außersten
Mutter iSt, aller verwertlichen Augen- gehenden Liebe rehabilitieren. (GGenau dies hat
scheinlichkeıt, 1M Recht Wenn eıner der lıeben- Jesus
den Eltern sein/ihr Leben geben könnte, damıiıt Jesus blieb Gott gegenüber selbst noch gehor-
das schwächliche ınd wıeder SCENCSCN und leben Sam, als sein olk seınen Tod orderte. Er blieb
könnte, würde er/sıe dies sechr wahrscheinlich gehorsam auch dann noch, als das olk eınen
tun, des Lebens des Kıindes wıllen. bekannten Verbrecher ıhm VOrZO$. Sein Schwei-

Genau diesen Vergleich aber gebraucht die sCH brachte den Verdammten Erlösung un Yel-
Bıbel als Metapher tür Gott. (sottes Erbarmen heıt (Lk 23, 18—25), SCNAUSO, W1€e Sla 6S Begınn

seines öffentlichen Wirkens vorhergesagt hattetür dıe ırrende Menschheit wırd VO Anfang bıs
Z Ende mıiıt dem bangen Schofß eıner Mutter (Lk 4, 8) Selbst als seıne eNgSsStEN Freunde ıh 1m
verglichen. (sottes lıebende Barmherzigkeit 1Sst Stich ließen und davonlıefen, blieb C: gehorsam.

yroß, da{ß S1e unnatürlich erscheıint, Und GCT: War gehorsam auch dann noch, als CT CS

mıt seınem Leben bezahlen mußfte, durch denbesonders angesichts der dazu 1m Gegensatz
stehenden bedrückenden Forderung der Tod Kreuz. Wiährend 1: ll dies durchstand,
Menschheit ach Rache und Wiıedergutma- aufßerte Cn nıcht eın einZ1geS Fluchwort; keine
chung; ich WaRc SagcCcNh, nıcht 1Ur JRHEE Klage, eın Wort, das auf Gerechtigkeıit pochte.
tüurlıch erscheint, sondern auch ungerecht! Im Ile hatten ıhn verraten,;, aber starb mıiıt Worten
Vergleich dem Begrıtt von Gerechtigkeıit, den der Vergebung aut seınen Lıppen. Er Wr VCOTI-

eıne sündıge Menschheit hat, die Verbrechen mMıt sucht worden, tırug aber den Sıeg davon. Der
Sünde gelang CS nıcht, ıhn ZUur Sünde vertüh-Verbrechen .heimzahlt, erscheint die Gerechtig-

e1t Gottes, der Sünde mıiıt eıner lıebenden Ver- e  = 5ogar als alle sıch ıh versündıgten,
gebung vergılt, als völlıg ungerecht. Verglichen blieb G: standhaft in seıner Liebe tür eiınen jeden.
mıt dem (jesetz der Vergeltung von Gleichem 1le hatten sıch iıihm VEeErganscCh, CI aber wIıes 65

mıt Gleichem erscheint Gottes Gerechtigkeıit als VO  am} sıch, iırgendjemanden verletzen. Er wollte
vernunftwidrig. Dieses (Gesetz aber hat sıch nıcht zulassen, dafß ıhre Vergehen Z Grundlage
tief 1n die Herzen der sündıgen Menschheit seiner liebenden Beziehung ıhnen würden.
eingegraben und WIr alle wurden 1n Sünden Dies W alr die einzıge Möglıchkeıt, den Fluch
empfangen, 1n die Sünde hineingeboren, und tun brechen, der sıch in die Geschichte der Mensch-
das unsrıge unNnserer Sündıgkeit hınzu —, dafß CS eıt eingeschliıchen hatte un Zur normalen und
UNSETECT ziyilisierten Gesellschaft nunmehr als natürlichen Weıse des Umgangs miıteinander C

erscheıint. FEıner worden WAar. « Vater, verg1b iıhnen, denn S$1eANSCMESSCH ungerechten
enschheiıit erscheint gerade die yöttliche (se- wıssen nıcht, W 45 s$1e» (Lk 23 34) In absolu-
rechtigkeit als die Autfhebung der Gerechtigkeit. e  3 Vertrauen aut (Gott brachte CT seınen Auftrag

Und eben das 1Sst S1e auch dıe Aufhebung der ohne das geringste Zögern Ende: eiınen Auft-
«Gerechtigkeit» des Ungerechten. trag, der nach menschlichen Maß®ßstäben eın eIn-

Wegen des rein gesellschaftlichen Gesetzes, zıger Mißerfolg W  — «Vater, 1in deine Hände lege
das ımmer LCUu Sünde, Rache, Gewalt und Ver- ich meınen Gelst» (Lk Z 46)
geltung hervorbringt und verbreıtet, bestand tür Im Namen der Gerechtigkeıit hatte die
Gott der einZ1g mögliche Weg, die Menschheıt Menschheıit ber ıhn Gericht CSCSSCH, ıh
VOTr ıhrer Selbstvernichtung bewahren, 1ın der verdammt,; verurteılt un: hingerichtet. ber al
Menschwerdung seıner selbst. In dem Men- dies hat ıh nıcht vernichten können. Dıie Sünde

konnte ıhn ZW ar toten, s1e konnte aber nıcht dieschen, dem CT wurde, ahm eıne (l Schöp-
fung iıhren Anfang eıne NEeEUC Menschheıt. So Macht seiıner unbegrenzten Liebe brechen. In-
sandte (Gott seınen einzıgen Sohn, damıt dem (r CS ablehnte, die Heimzahlung der
menschlichen Bedingungen lebe, Fleisch anneh- ıh: verübten Verbrechen tordern, bricht Jesus

eın tür allemal den Fluch der Menschheıt, der da801 sıch den Bedingungen uUuNserIer Lebens-
umstände durch unsere Versuchung hındurch- lautet: Verletzung Verletzung, Verbre-
kämpfe und Gottes Weg des Erbarmenss, der chen Verbrechen, Beleidigung Be-
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Jeidigung; ın Begleitung eines sıch steigernden SO WI1e einst das (zesetz dazu gebrauéht wurde,
Crescendo des Bösen, das ın seiner Vernichtung unsere sundhatten Neıgungen, die uns auch och
des Einzelnen WI1e der Gesellschaft, des 1ssetä- als natürlich erschıenen, zügeln und
FerSs W1e€e des Opfters torttährt Jesus leugnete die Kontrolle halten, könnte 1U das NECUEC

Vergehen der Menschheıit nıcht, GT nahm den Leben in Liebe die Grundlage aller Beziehungen
Vergehen aber die Macht, über das Leben VO  - seın und ohne Zweıtel den Platz des (jesetzes
Menschen gebieten und herrschen. Indem einnehmen. Denn W1e€e Augustinus sagt: «Liebe
G: den Kreuzestod treiwillig und ohne eın Wort und Lue, W 45 dır gefällt. > [J)as (Gesetz 1st NOLweN-
des Protestes auf sıch nımmt, bricht 1 die Macht dıg 1980088 da, Suüunde und Vergehen reichlich
des Fluches, leitet ET den einz1g wahren WegZ vorhanden sind: CS 1sSt aber dort überflüss1g, Ja
Leben eın Gott erweckte ıhn VO  5 den Toten und lächerlich, s Liebe 1mM Überfluß o1bt.
bestätigte seinen Weg als DEN WEG als den So W1e das (Gesetz die destruktiven Eigenschaften
eınen und einzıgen Weg da die Menschheit des Menschen in Grenzen hıielt, könnte jetzt die
VO Tod Z Leben etreıt wurde. Gnade und Gnade den Weg un: ungeahnten Mög-
Vergebung sınd der einzıge Weg, der Z jJahen lichkeiten des menschlichen Gelistes eröffnen.
Beendigung der krebsartigen Ausbreitung VO Dıie vollständige Vergebung erscheıint uns
Sünde und Gewalt tührt Eınen anderen Weg unmöglıch, weıl u1ls die Erinnerung die Ver-
o21Dt CS nıcht. So reinıgte uns Jesu Blut endgültig letzung och ımmer quält und unls azZu drängt,
VO  3 dem Gıft, das u1nl5s Sünde mıt Suüunde vergelten die Begleichung der Schuld verlangen. Somuıt
aßt In ıhm zerbrach der sich wachsend ausbrei- wırd Z wichtigsten rage überhaupt: Bleiben
tende Teutelskreis VO Leben ZUuU Tod defini- WIr weıterhiın be1 unserer menschlichen Art,
t1V Damıt sınd WIr ın der Lage, eiınen Vergeltung tür eın Vergehen ordern, ROn

Anfang serIzen dann selbst Tätern werden? der
WIr CS, Jesus glauben und uUNseTEC Befreiung

bewahrheiten (Röm Z 24 —28 Es ware dies
HIT Von der Knechtschaft ZUNY Freiheit die Bekehrung VO  m; dem Weg, der unNns als der

natürliıche erschıen, dem Weg Jesu, der uns

Wıe WIr schon 1m ersten Teıl teststellten, 1st CS eıner Vergebung befähıgen wiırd, Ww1e S1€e NUur

menschlıich gesprochen wiırklich unmöglıch, Gott möglıch 1st einer grenzenlosen Verge-
der Knechtschaft der Vergeltung entgehen, bung. An Jesus ylauben heißt, iıhm Lrauen und
siınd WIr CrSE einmal verletzt worden. Das Vergel- eın vollkommenes Vertrauen 1n seınen Weg

habentungsbedürfnis bringt u1ls aber dazu, das OSse
tun, obwohl WIr CS nıcht tun wollen (Röm / 19) Jeder von uns hat gesündigt, durch den Opfter-
uch WEeNnN ich Cr mıiıt Hılte VO Rationalisierun- tod Jesu aber 1Sst verwundetes Selbst rehabi-
SCNH, die eLIwa2a Gerechtigkeit oder Verstehen VOTI- ıtiert worden. Unser gebrochenes Selbst ist VOT

täuschen, verschleiern suchte, 6S gelänge MIr Gott, VOT den anderen un! Vor unls selbst
doch nıcht, VO  a diesem inneren Bedürfnis loszu- gerechtfertigt worden. hne jedes Eıgenver-
kommen. Dıieses alte Selbst des Menschen aber, dienst haben WIr Vergebung erlangt. Wihrend

WIr in der Sünde fortiuhren, gab Christus seindas ZUT Vergeltung und ZUuU Tode VeCTI-
dammt 1St; 1St Ende «Wır wıssen doch Leben tür u11l (Röm 5 6 Er yab hıeber seın
Unser alter Mensch wurde miıtgekreuzi1gt, damıt Leben hın als nachzugeben un sıch uns

der VO  a} der Sünde beherrschte Leib vernichtet vergehen, da WIr uns ıhn vergingen. Am
werde und WIr nıcht Sklaven der Sünde blieben» Kreuz ıhm unsere Vergehen mıt Sıcherheit
(Röm 6, 6) Jesus durchbrach den Zirkel des gegenwärtig. Wır selbst hatten 1n uUuNseTer Sünd-
Vergehens eiınes Vergehens und erötfnete haftıgkeit seıne Kreuzıgung gefordert. Er aber
dem Menschen damıt VO Grund auf HEUEG Mög- 1e18 sıch nıcht VO  - dem iırdıschen Verlangen nach

Rache bestimmen. Er hıelt sıch freı tür die Liebelıchkeiten tür seıne Beziehungen und für die
Gesellschaft als Dıie letzte Grundlage der und kündete Vergebung Er erötftfnete uns die
menschlichen Beziehungen stellen deshalb nıcht Möglıchkeıit, desgleichen u  =) «Durch ıhn
mehr notwendiıg dıe Verletzungen dar, die WIr haben WIr auch den Zugang der Gnade erhal-
einander zufügten; vielmehr 1st eıne Liebe mOg- tcCH, 1n der WIr stehen...» (Röm 3 Z)
iıch geworden, die 1ın der Lage ISt. chmer7z un:! Der Weg Jesu erschien eıner Menschheıt ab-
Bıitterkeit der Verletzungen hınter sıch lassen. surd, tür die Rache und Vergeltung ZUuUr!r üblichen
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Lebensart wurde. Menschen glaubten das, WENN se1ın Fleisch seine natürlichen Neigungen“
W as S1€e als Gerechtigkeit ansahen, und S1€e meın- ıh 1in die ENLZSEZSCNYESEIZLE Rıchtung CC Iae Je
ten, ıhre eigenen Bedürfnisse entsprächen den orößer Glaube Jesus 1St, mehr
Forderungen Gottes, der selbst eıne solche wırd seın Leben unNnserem eigenen: Wenn der

Geıist (sottes 1n euch wohnt, se1d ıhr VO GeıistHandlungsweise verlange. So schien (sott eINZU-
fordern, W a die sundhatte Menschheit sıch als bestimmt (Röm 8y 9 Idieser Geıist überwältigt
gerecht zurechtlegte. VWeıil Jesus aber vergab und uUuNseCeI«C sündhatten Neıgungen Rache un:!
auch unl lehrte, einander vergeben, WwI1e Gott Vergeltung. Er ewiırkt uUNsSCeIC vollkommene
uns vergıbt, behaupteten die relıg1ösen Funktio- Wiıedergeburt zu eiınem Leben und nıcht
nare, Sl Astere Gott;: s$1e warten ıhm VOTlT, il NUur eıner Anderung unsercs Selbst. Denn der

Geist Gottes macht euch seiınen Söhnen,se1 VO Anführer der Dämonen besessenkd
Z Joh O8 19—30); seıne eigene Famlılie U- aufgrund seiner Macht 1St A euch möglıch Uu-

tete, C habe den Verstand verloren (Mk 10, 205 ruten: «Abba, Vater!» (Röm 8, 5 Es 1sSt dieses
HNEUE Leben das Leben (sottes ın uns das unsdie eintachen Leute nahmen Anstofß ıhm, auch

S1e übertordert (Mk 6, 3) ollten WIr nıcht die Möglichkeit eröffnet, ber uUuNnseTC natürlı-
zugeben, da{fß dies tür die meısten Menschen chen Neıigungen hınauszugehen. In Christus
zutrifft? Wıe ich WagRC, auch für kehren sıch ehemalıge Werte un! Bedürfnisse
viele ZuULE Christen und tührende Kırchenvertre- «Doch W a»s mMır damals e1n Gewıiınn WAal, das
ter”? Immer noch tühlen WIr uns VO Jesus ber- habe ich Christiı wiıllen als Verlust erkannt»
ordert. Dıie Kırche gewährt ohne weıteres sakra- (Phıl D
mentale Absolution, aber ottmals frage iıch miıch, Dıie wahre Gerechtigkeit CGottes trıtt nunmehr
ob diejenigen, die dıe Absolution erteılen, selbst die Stelle der Gerechtigkeıit der ungerechten
voll akzeptiert haben, dafß das Beichtkind mıt Menschheıt: Nıcht meıne eigene Gerechtigkeit
Gott und der Gemeıinde vollkommen C suche ich, dıe AUS dem (jesetz hervorgeht, SOTNMN-

söhnt, da{ß seın Vergehen ausgelöscht 1St Es tällt dern jene, dıe durch den Glauben Christus
unNns immer noch leichter, UNSEVENL eıgenen kommt; die Gerechtigkeıit, dıe Gott aufgrund des
menschlichen Wegen Glauben schenken, als Glaubens schenkt» (Phil d 9) Es 1St der Glaube
Jesus glauben. Jesus, der uns Er verwandelte Paulus

An jemanden ylauben meınt nıcht jenen tlauen VO tanatıschen Vertolger jener, die nıcht seıiner
Glauben, der bedeutet, da{ß Ian sıch seiner Sache Meınung WAaIrcCh, dem unermuüdlichen Apostel
nıcht SahllZ sıcher ISt Man ylaubt 1n bezug der unbegrenzten und unıversalen Liebe Gottes
auf jemanden, WenNn 11an sıch seıiner Sache nıcht tür alle Menschen. Selbst als C verfolgt, geschla-
sıcher 1St. Der Glaube eınen Menschen steht SCNH, 1NSs Gefängnis geworten und beleidigt WUuTI-

allerdings dem Wıssen, das iıch VO ıhm habe, de, 1e4 (Sils sıch nıcht davon abbringen, (sottes
keineswegs konträr gegenüber. (senau dann, Liebe und Vergebung leben und verkün-
WenNnn WIr jemanden gul kennen und ıhm vertrau- den Wıe Jesus führte Stephanus Worte der Ver-

glauben WIr auch ıhn Wenn ıch eınen Arzt gebung 1m Mund, als er starb. Die ersten arty-
sehr gul kenne und volles Vertrauen ın seıne KeT: gıngen ihrem Tod N, nıcht indem S$1e
Fähigkeiten habe, $51lt S MIr eıcht, meıne Verwünschungen ausstießen oder Gerechtigkeit
Zuversicht ın iıhn/sıe setzen un! LunNn, W as forderten, sondern ındem s1e den Lobpreıis auf
immer Mal 72 DUG Wiıederherstellung meılner Ge- das Leben (Gottes SansScCH. In ll diesen Fällen
sundheit aufgetragen wırd Was MI1r tun EINP- SEeLrLzZtTEe sıch eıne NECUEC Friedfertigkeit durch Da
tohlen wırd, mag mır zumeıst unnatürlich CT- meldete sıch eın brennender Wunsch nach Ra-
scheinen, aber da iıch den Fähigkeiten des Arztes che, eın rechtschaftener Instinkt, der nach Ge-
z/ertraue, LUeEe ich AaUS treiıem Entschlufß, W as MIr rechtigkeit schrie. Obwohl S1e beleidigt, VeI-

ZESaAQT wırd: ich olaube die Kompetenz des eumdet un: gemordet wurden, konnte INall S1€e
Arztes. 1U nıcht mehr zerstoren. Schon oft wurden WIr

Der Glaube Jesus 1st der Begınn UWUMNMSECIGNT: VO  — UÜHMNSETGN inneren Gefühlen, durch Ärger,
Rehabilitierung; CS bewahrt unl VOT den tödlı- Angst, Verletztheıt, Desillusionierung un: W ı-
chen Fallen, dıe WNSCTE gewöhnlichen Weısen des derwille zerstOrt, WENN WIr unseren natürlichen
Handelns mıt sıch bringen. Denn WL Jesus Verhaltensweisen tolgten, obwohl doch nıemand
olaubt, macht sıch dessen Handlungsweıse uns totete. Wır Z Tod verdammt,

obwohl WIr lebten. Nun 1ber erlebten WIr eıneeıgen, trıtt ın seine Fußstapften, selbst dann,
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völlıge Umkehrung. Nıchts annn den inneren menschliche Gerechtigkeıt. Jesus nahm lieber
Frieden und dıe Gelassenheit eınes Menschen freiwillig seiınen Tod hın als den Abbruch seiıner
zerstoren, dessen Herz verwandelt wurde, VO lıebenden Beziehung anderen Menschen
einem Herzen A4aus Stein eiınem Herzen der Freunden W 1e Feıinden. Und obwohl das feigeLiebe Verhalten der Apostel ersten Karfreitag S1-

Vergebung ist nıcht eıne Frage des Vergessens cherlich seınen Abscheu verdiente oder wen1g-
VO erlıttenem Unrecht oder des nıcht Wahrha- eiıne entschiedene Zurechtweisung, Aflßt
bens des Unrechts. Tatsächlich 1St 6S nıcht eiınmal Jesus CS nıcht dafß der Verrat seiıner Jünger
gutzuheıißen, WECeNN WIr VErgCSSCNH. Es könnte seın Verhiältnis ıhnen bestimmt. Seıne Liebe
dann leicht passıeren, da{ß WIr selbst dasselbe geht über die Forderungen der menschlichen
Unrecht och eiınmal begehen; oder WEeNnN WIr die Sehnsüchte eines iırdıschen erzens hınaus. Als
Verletzung und den Schmer7z nıcht wahrhaben erstes besucht der auterstandene Herr die Apo-wollten, würde CS uns Nur leicht gelingen, die stel, nıcht S$1e schelten oder eıne Rechtfer-
unglaublichen Schmerzen, die Menschen e1iınan- tıgung verlangen, sondern ıhnen einen
der zuzufügen tahıg sınd, ı1gnorıeren, ohne sS1e totalen un: unbedingten shalom bringen.
überhaupt Z Kenntnıs nehmen mussen. Dıie Jesus Afßt nıcht Z da{fi die schlechten und
Erinnerung annn eın hervorragender Lehrer seın beschränkten Taten seıner Jünger Z Grundlage
und eıne Quelle des Wachstums und der seıner lıebenden Beziehung ıhnen werden.
Fortentwicklung unsecerer sensıtıven Fähigkeiten, Der Glaube Jesus uns instand
unNnserer Empfindsamkeıt für andere. Die VO  3 der leben, W1€e CT gvelebt hat Wenn WIr verletzt
Liebe verwandelte Verletzung ann eıner wurden, ermöglıcht unls der Glaube an Jesus und
ergiebigen Quelle des Erbarmens für den seıne Lebensweıise, unsere Mißbilligung eınes
Schmerz anderer werden. Gerade die Erinnerun- Vergehens hintanzustellen, weıl WIr nıcht WwUun-
SCn die Schmerzen eines Vergehens, das durch schen, da{fi das Vergehen ZU bestimmenden
den Glauben Jesus heıilte, können wertvol- Ere1ign1s WMSCHKEGT: Beziehungen wırd Dies bedeu-
len Quellen eiınes sehr truchtbaren Dıiıenstes der tel nıcht, da{ß WIr das BOöse, das geschehen Ist,
Versöhnung inmıtten der VO  S Schmerzen geplag- gutheißen oder nıcht wahrhaben wollten, 6S be-
LEn Menschheit MS ETGT: Tage werden. Die wiıirklı- deutet NUur, da{ß WIr es ablehnen, die verletzende
che Herausforderung der Menschheıt esteht Tat A0 bestimmenden Ere1ign1s unNnsecerer Bezıie-
nıcht 1M Vergessen, sondern ın der Bekehrung. hung werden lassen. Vergeben 1sSt weder
In der Bekehrung ZU Weg (sottes aufgrund gleichbedeutend mMı1t Verstehen och Miıt Verges-

secn oder Nıchtwahrhabenwollen. Es 1st eın AktunNnserer Begegnung mMıt Jesus und des daraus
erwachsenden Glaubens vollziehen WIr den radı- der Großzügigkeit, der bewußt übersieht, W as
kalen und endgültigen Bruch mMıt HS ECTENr natürlı- angerichtet wurde, das, W 45 unserer Freund-
chen Gerechtigkeit und beginnen, der Ge- schaft un: Liebe entgegensteht, Aaus dem Weg
rechtigkeit (sottes Getallen tinden, die bereıts raumen. Jesus Alt CS nıcht da die Verdienste
1ın diesem Leben den Fluch mıt dem dSegen VCI- oder auch Fehler meılnes Lebens se1n. Verhältnis

mMI1r bestimmen.oilt, Unrecht mıt Verzeihen, Diebstahl mıt Ge-
schenk, Beleidigung mıt Lob und Vergehen mıt Vergebung 1st nıcht die Folge VO Gerechtig-
Vergebung. «Das Trachten des Fleisches tührt keıt, sondern der Ausflufßß der gyöttlichen ro{fS-
ZZAU Rod. das Trachten des Geılstes aber zügıgkeit, die 11U in uns Menschen lebendig 1St
Leben und Frieden» (Röm S, 6) Eın Wenn Gott selbst CS iSt, der verg1bt, W 1€e komme
natürliches (Gesetz trıtt ın Kralft, dafß WIr nıcht ıch Sünder dann dazu, andere verdammen?
mehr Lun, WOZU u1ls der Zug und Druck unNnserer Das unwillkürliche Zeichen, da ıch (Gottes Ver-
menschlichen Gepflogenheiten un!: Tradıitionen gebung wiırklich ANSCHOMM habe, 1sSt meıne
drängt, sondern Cun, WOZU uns der Heılıge Geist Fähigkeit, anderen verzeıhen, W1€e Gott mır

verziehen hat Nur wWenn ich selbst anderenermächtigt. Es 1st nıcht HSCHE Sache, endgültig
urteıiılen oder bestrafen, sondern die (GOf= vergebe, wırd offenbar, da{fß ich die Vergebung,

LES, der allein dıe Geheimnisse der Herzen kennt die (Gott mır gewährt, wirklıiıch 1n mich aufge-und der Tag des Jüngsten Gerichtes das wahre NOMMEN und mır eıgen gemacht habe! Indem
Recht sprechen wırd iıch anderen vergebe, heiße ich (Cjottes orofßzügl-

Vergeben heißt, da{ß die Liebe die Rechtschat- SCS Angebot der unıversalen Vergebung 1 11-
kommen und übernehme CS tür miıch. Nun annnenheit übertrifft und das göttliche Erbarmen dıe
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auch ıch vergeben, w1e alleın Gott vergeben als für die Wege Gottes, werden wiır in der
annn So erfahre iıch in meınem Vergeben eine Zerstörung unserer selbst W1e€e anderer ortfah-
Vergöttlichung: Irren 1St menschlıch, Vergeben Hen., Dıie einzıge Möglichkeit, die WIr haben,
1St gyöttlich! besteht darın, da{fß WIr volles Vertrauen in

Mıthın sterbe ıch meınem alten elbst; das den Weg Gottes SELZECN
ach Verstehen und Wiedergutmachung ruft Wenn WIr CS WagcCh, dem göttliıchen Ärzt
Dıie alten Forderungen des irdıschen erzens und seın Rezept akzeptieren, WeTr-
nehmen 1mM selben aße ab, als das Cue Geıistes- den WIr unl als völlig wiederhergestellt erleben
leben 1in meınem Innern Fuflß tafst, heranwächst dürfen Und auch WEeNN WIr sterben mussen, WIr
und ausreıtt. Je mehr ich VO  n} Jesus «ergriffen» werden 1n Frieden sterben und unls ın Frieden
bın, mehr werde iıch die Früchte des dem Schlaf der Gerechten hingeben dürten.
Heılıgen Geistes ertahren. Ienn tür jene, die test Jesus glauben, giltZu vergeben wırd uns nıemals leicht tallen, da «Die Frucht des Geistes aber 1St Liebe, Freude,
die Forderungen des natürlichen Selbst sıch aut Friede, Langmut, Freundlichkeıit, Güte, Treue,
vielerlei Art weıterhin nörgelnd bemerkbar — Santtmut und Selbstbeherrschung; dem allem
chen werden. Mıt Sıcherheit 1st CS jedoch MOg- widerspricht das (Gesetz nıcht» (Gal D 22
lıch, Jesus glauben und Vertrauen in Nur indem WIr unNls Z Weg des Herrn
seınen Weg setzen ach menschlichen Ma{fS- bekehren, können WIr 1in Wahrheit vergeben und
staben INas seın Weg uNns oft als sınnlos, NVEOI- dennoch dıe Eriınnerung die Verletzungen der
nünftig, unsınnıg oder ungerecht erscheıinen, Vergangenheit wachhalten. Sıch A0 Weg des
jedoch 1sSt ST die einz1ıge Möglıchkeıit, den ZzerstO- Herrn bekehren heißst, da{fßß die Verletzungenrerischen Zirkel durchbrechen, der den bel- der Vergangenheit heilen, ohne in Vergessenheıt
tater In der Person, die Cr verletzt,; eınen Zzu geraten, dafß Friedfertigkeit dıe Stelle VO  3
Übeltäter aßt In dem MaliSß, als wır tür Ängsten trıtt und da{fß die Schmerzen der Vergan-
WSCTE eıgenen Wege mehr Vertrauen aufbringen genheıt 1ın Freude verwandelt werden.

Wann iımmer ich 1ın der Folge den Ausdruck «natürlich» VERGIL:
verwende, beziehe ıch mich nıcht aut dıe wahre Natur des
Menschen, WwI1e S1E VonNn (sott erschaften wurde, sondern habe Geboren 1n San Antonıio, Texas. Studierte der AÄAteneo
eher die Natur VOTL Augen, wI1e s$1e sıch durch Generationen Universıty 1n Manıla, dortigen East Asıan Pastoral Instı-

{utfe und Instıtut Catholique 1ın Parıs. Seıt 1971 Präsiıdenthindurch aufgrund VO Nachahmung, Gewohnheıt un! Ira-
dition herausgebildet hat und selbstverständlıch geworden des exican AÄAmerıcan Cultural Center in San ntonı10.
ISt, da{fß s1e 1U als natürlich angesehen wırd un! W1€e natürlıch Veröftfentlichte zahlreiche Bücher und Zeitschriftenartikel.
tunktioniert. Diese Natur hat sıch u11l tief eingeprägt, da: Mitglıed des Direktionskomitees VO  3 CONCILIUM, Mıt-

herausgeber VO'  > Catequesıs Latıno Americana un! der «G0ds1e offensichtlich uUuNsSseTEIMM eigenen Fleisch unı BlutOr-
den 1St. In diesem Sınne 1st der Begriff SAYX verstehen, w1e Wırch Us Catechetical Series» (Sadlıer Publıshers, Inc:;, USA)
ıhn die Bıbelübersetzung <The o0d News tor Modern Arbeitet als theologischer Berater VO Basısgruppen 1n Ar-

menviıerteln ın den USAÄA Anschrıiftt: ex1ican AmericanMan» wiıdergibt: als dıe Art, ın der die VO  3 (sott gELrENNLE Cultural Center, 3019 French P O_ Box SanMenschheit nachzudenken, urteilen und handeln sucht.
Ic beziehe mich 1er auf den Begriff SATX be1 Paulus Antonio, Texas USAÄA

Neıigungen, die sıch sehr in meın eın eingeprägt haben,
da{fß SIEe als eıl meınes eigenen Fleisches erscheinen. Meıne

konkrete Exıstenz drängt miıch in diese Rıchtung.
Aus dem Englischen übersetzt VO  —3 Bırgıit Saıber

134


